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Einen der größten Stolpersteine in das geschichtswissenschaftliche Stu-
dium bilden die schulischen Erfahrungen mit dem Fach Geschichte. Zwar 
ist allen Erstsemestern klar, dass „Geschi“ an der Universität irgendwie 
anders sein soll – aber wie genau anders, können sie noch nicht wissen. 
Den entscheidenden Unterschied markiert die wissenschaftliche Ar-
beitsweise. Diese Handreichung soll Lehrenden im Fach Geschichte hel-
fen, Studierende in diesem Prozess des Hineinfi ndens in die universitäre 
und wissenschaftliche Disziplin Geschichtswissenschaft zu begleiten. 
Sie thematisiert die im frühen Studium vermittelbaren Grundlagen der 
Wissen schaftlichkeit des Fachs und wirft einen differenzierenden Blick 
auf die Zielgruppe der jungen Studierenden, ihre Heterogenitäten, ihre 
unterschiedlichen Voraussetzungen und Erwartungen. Auf dieser Basis 
macht sie auf die didaktischen Herausforderungen dieser Studiensituation 
aufmerksam, benennt die Anforderungen in Bezug auf die Kompetenzent-
wicklung junger Studierender, diskutiert curriculare Variationen zur Ver-
mittlung von Wissenschaftlichkeit und macht Vorschläge für die Ausge-
staltung konkreter Lehrveranstaltungen. 
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1. Einleitung

Einen der größten Stolpersteine in das geschichtswissenschaft-
liche Studium bilden die schulischen Erfahrungen mit dem 
Fach Geschichte. Zwar ist allen Erstsemestern auf Nachfrage 
klar, dass „Geschi“ an der Universität irgendwie anders sein 
soll – aber wie genau anders, können sie ja noch nicht wissen. 
Geschichtswissenschaft wird zum Studienbeginn daher oft 
im Rahmen mitgebrachter Erfahrungen mit „Geschi“ gedeu-
tet – Studierende, die einen stark an Fakten und Chronolo-
gien orientierten Geschichtsunterricht kennengelernt haben, 
werden an der Universität zum Beispiel typischerweise „mehr“ 
Daten und Fakten erwarten. Den entscheidenden Unterschied 
markiert aber die wissenschaftliche Arbeitsweise. Auch diese 
können manche Studierenden – jene, deren Lehrerinnen und 
Lehre den Oberstufenkurs tatsächlich als wissenschaftliches 
Propädeutikum verstanden haben – in Umrissen imaginieren. 
Aber auch bei ihnen wird das Wissen um die Wissenschaft-
lichkeit von Geschichtswissenschaft notwendigerweise eher 
gering sein. 

Damit soll keine Kritik am schulischen Geschichtsunterricht 
verbunden sein – das Schulfach „Geschi“ hat schlicht andere 
Aufgaben und Ziele als die wissenschaftliche Disziplin „Ge-
schichtswissenschaft“ in der Ausdifferenzierung universitär 
verankerter wissenschaftlicher Disziplinen und Fächer. Viel-
mehr geht es mir darum, das Augenmerk darauf zu lenken, 
dass der Studieneinsteig mit vielfältigen und fordernden 
Lernprozessen verbunden ist. 

In interessanter Weise greift der amerikanische Spielfilm 
„Good Will Hunting“ diese Erfahrung eines Lernprozesses 
in einem Dialog auf, der für die filmische Erzählung eigent-
lich keine zentrale Rolle spielt und vor allem zeigen soll, dass 
der junge, mathematisch außergewöhnlich begabte Will (der 
nicht studieren kann) nicht nur über eine Inselbegabung 
verfügt. Sein Freund Chuckie, ebenfalls ein junger Arbeiter, 

Good Will  
Hunting
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